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WANGEN

Heute schon gerutscht? Wenn ja, wis-
sen Sie: Es wird höchste Zeit für Win-
terreifen. Reif auf den Wiesen, Frost
auf den Scheiben, die Warnanzeige
im Wagen: Alles zeigt, es wird bald
Winter. Meine Wenigkeit hat es ges-
tern Morgen zu spüren bekommen
bei einem Bremser auf dem Weg zur
Arbeit. Ein harmloser Bremser war es
nur. Aber statt das Auto schnell zum
Stillstand zu bringen, machte sich auf
einmal das Stottern des Antiblockier-
systems bemerkbar. Eine böse Über-
raschung – zum Glück ohne Folgen.
Also geht es demnächst in die Werk-
statt, die harten Wintergummis auf-
ziehen. Wenigstens wird es mir dort
wieder warm: beim Warten in der
Schlange. (jps)

Grüß Gott!
●

Heute schon
gerutscht?

Zitat des Tages

„Der OB ist 
kein DJ!“

Oberbürgermeister Michael Lang
zu der Idee, eine Kulturfabrik
auf dem Erba-Gelände unter-

zubringen. Mit dem Satz 
machte er klar, dass dies
Aufgabe von Investoren 
und nicht der Stadt sei.

WANGEN (sz) - Die diesjährige
Sammlung des Volksbundes Deut-
sche Kriegsgräberfürsorge veran-
staltet die Reservistenkamerad-
schaft vom 1. bis 12. November.
Schwerpunktmäßig erfolgt die Stra-
ßensammlung an Allerheiligen auf
dem Friedhof und an den Samstagen
5. und 12. November im Innenstadt-
bereich. Mit den Spenden werden
die Gräber von über zwei Millionen
deutschen Kriegstoter gepflegt.
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sammeln
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WANGEN (sz) - Ein unbekannter Au-
tofahrer hat am Donnerstag zur Mit-
tagszeit auf dem Parkplatz einer
großen Supermarktkette in der Sie-
mensstraße ein Auto angefahren und
Sachschaden in Höhe von rund 500
Euro angerichtet. Der Unfallflüchti-
ge streifte vermutlich beim Rück-
wärtsausparken zwischen 12 und
12.30 Uhr die Fahrertür eines dane-
ben abgestellten schwarzen Opel
Vectra. Ein Tatverdacht richtet sich
dabei gegen den Fahrer eines gelben
beziehungsweise goldfarbenen
Kleinwagens. Hinweise werden un-
ter Telefon 0 75 22 / 9 84 33 33 an das
Polizeirevier Wangen erbeten. 

Unfallflucht –
Polizei sucht Zeugen

WANGEN (sz) - Unbekannte sind in
der Nacht auf Freitag in eine Video-
thek in der Innenstadt eingebrochen
und haben Münzgeld erbeutet. Die
Täter hebelten die Eingangstür des
Geschäfts auf und durchwühlten den
Thekenbereich. Mit dem aufgefun-
denen Münzgeld machten sie sich
aus dem Staub. Der angerichtete Ein-
bruchsschaden beläuft sich auf rund
400 Euro, teilte die Polizei mit. 

Unbekannte brechen
in Videothek ein

WANGEN - Nur ein knappes Jahr
nachdem Waldner die neue Produk-
tionshalle am Wangener Stammsitz
in Betrieb genommen hat, plant das
Unternehmen auf dem Firmengelän-
de erneut eine umfassende Moderni-
sierung. Für rund acht Millionen Eu-
ro könnte dort eine neue Montage-
halle entstehen. Das gab die Wald-
ner-Geschäftsleitung gestern bei der
Vorlage der Jahresbilanz bekannt.

Entschieden ist allerdings noch
nichts: „Wir diskutieren das Thema
seit einigen Monaten“, so Helmut
Hirner, Geschäftsführer der Waldner
Holding. Das Problem: Das Firmen-
gelände ist beengt und kaum erwei-
terungsfähig. Deshalb müssten be-
stehende Hallen abgerissen werden
– bei laufendem Betrieb. Die Bauzeit
zöge sich deshalb auf voraussichtlich
drei Jahre in die Länge. Hirner erklär-
te, dass die neue Montagehalle, in der
100 der rund 1100 Mitarbeiter be-
schäftigt sein könnten, aus diesem
Grund „schwer amortisierbar“ sei.
Sprich: Sie rechnet sich erst nach
rund zehn Jahren.

Materialfluss schneller
Dennoch verspricht sich Wangens
größter Arbeitgeber von der Investi-
tion Vorteile. Der Materialfluss
könnte beschleunigt werden, was
kürzere Auslieferungszeiten zur Fol-

ge hätte. Durch die „ständigen Zu-
bauten“ der Vergangenheit sei dieser
gehemmt, so Hirner. Die Waldner-
Spitze will voraussichtlich noch in
diesem Jahr eine Entscheidung tref-
fen; die letzte Beiratssitzung des Jah-
res 2011 ist am 15. Dezember.

Nicht unbedingt in Wangen
Dann könnte es allerdings auch eine
Entscheidung gegen die Wangener
Zentrale des Unternehmens geben:
„Wenn man den Standort nicht sinn-
voll darstellen kann, dann kann man
auch weiter weggehen“, so Hirner.
Die Montage müsse nicht einmal in
der Region bleiben. Beiratsvorsit-
zender Dr. Heinz Waiblinger aller-
dings erklärte: „Wir konzentrieren
unsere Überlegungen auf den Stand-
ort Wangen.“

Während die Montage also auf
dem Firmengelände – trotz großen
Aufwands – machbar wäre, gilt das
für zusätzliche Parkplatz- und Logis-
tikflächen nicht. Dort hakt's aller-
dings: „Die Flächen sind nicht ein-
fach zu bekommen“, so Hirner.
Nachdem die Stadt Waldner in der
Vergangenheit „hervorragend unter-
stützt“ habe, sei „die Politik im Mo-
ment bei Baumaßnahmen sehr vor-
sichtig“. Hirner spielte damit auf Wi-
derstände aus der Bevölkerung bei
Projekten anderer Unternehmen an,
wie bei der Erweitung des Holz-
werks Baumann. ● WIRTSCHAFT

Pläne: Waldner will
neue Montagehalle
Investition beträgt acht Millionen Euro

Von Jan Peter Steppat
●

Schmiedet Investitionspläne: die Waldner-Spitze mit (von links) Konrad Kreuzer, Helmut Hirner, Dr. Heinz Waib-
linger, Karl Angele und Franz Müller SZ-FOTO: JAN PETER STEPPAT

WANGEN - „Wir werden versuchen,
Ihre Bedürfnisse aufzunehmen und
ihnen Rechnung zu tragen“, ver-
sprach Oberbürgermeister Michael
Lang am Ende einer knapp zweistün-
digen Information und Diskussion
am Donnerstagabend im Trachten-
heim der Argentaler. Viel hatten die
Mieter und Gewerbetreibenden bei
der Informationsveranstaltung der
Stadt zum Planungsstand in Sachen
„Neues Spinnereiviertel“ gehört.
Vieles an Sorgen, Ängsten und Nöten
waren sie losgeworden. Lang nannte
zu Beginn die städtischen Ansprü-
che: „Es ist nicht Ziel der Stadt, je-
manden zu verdrängen. Wir wollen
schauen, welche Möglichkeiten wir
haben, Gutes für Sie zu tun.“

„Wie es werden könnte“
Zunächst stellte Planer Christoph
Paulitschek die Planungen vor. Das
Sanierungsgebiet „Neues Spinnerei-
viertel“ umfasst den Bereich Erba-
Areal, Auwiesenweg und Südring.
Paulitschek erzählte über den Sach-
stand, die Mängel und Konflikte und
die Ziele der Sanierung, die vom Er-
halt von Teilen der historischen Bau-
substanz bis zum Erlebbarmachen
der Argen und ihre Anbindung an die
Landschaft reichen. Paulitschek: „Es
soll zeigen, wie es werden könnte.“
Die Tieferlegung des Hochkanals,

sanierte und neue Gebäude, die Stär-
kung der gewerblichen Nutzung und
vieles mehr sollen die Basis bilden:
„Die Beteiligung der Öffentlichkeit
ist ein wichtiger Bestandteil.“ Auch
soziale Maßnahmen wie Betreu-
ungsangebote oder Konzepte zum
Umgang mit den am Südring ange-

siedelten Obdachlosen sollen den
Prozess bis zur Umsetzung begleiten
– und gleichzeitig Vorgabe und Initi-
alzündung sein für die Landesgar-
tenschau 2024. 

Sehr stark beschäftigte die Spin-
nereiviertel-Bewohner die Sorge um
den Verbleib im Gebiet und die künf-

tigen Mietpreise (siehe Kasten).
Lang: „Es ist mir ganz, ganz wichtig,
dass dort niemand rausgeworfen
wird und alle integriert sind.“ Das
Wohngebiet sei – abgesehen von der
„vergleichsweise schlechten Bau-
substanz“ – viel besser, als viele es
wahrnehmen: „Das gilt es mit der Sa-

nierung wieder herauszuarbeiten.“ 
Der bestehende Parkplatz bei den

Vereinsbauten wird bebaut werden.
Dafür wird laut Planer Paulitschek
zwischen Südring, Auwiesenweg
und Kanal ein neuer Parkplatz mit
rund 50 Stellplätzen entstehen. Der
derzeit von rund 900 Menschen be-
wohnte Stadtteil wird auf etwa 1200
Anwohner wachsen: „Hier werden
Wohnquartiere entstehen mit mehr
Substanz, mehr Möglichkeiten und
mehr Wohnungen.“ Welche der Stadt
oder der Baugenossenschaft gehö-
renden Gebäude saniert werden und
welche abgerissen werden müssen,
stehe derzeit noch nicht fest: „Das
werden wir noch abstimmen müs-
sen.“ 

Die „Nahtstelle“ für Wohnbebau-
ung soll im östlichen Gebiet auf Hö-
he des Hauses der Christengemein-
schaft enden. Lang: „So wollen wir
die Grenze Wohnen definieren.“
Wichtiger als detaillierte Pläne war
Oberbürgermeister Michael Lang
aber eins: „Wir möchten hier erfah-
ren, was Sie als Anwohner erwarten.“ 

Sorge um Mietpreise treibt Bewohner des Spinnereiviertels um
120 Anwohner kamen zur Informationsveranstaltung der Stadt – Die Sanierung soll möglichst im kommenden Jahr starten 

Das neue Spinnereiviertel im aktuellen Planungsstand. GRAFIK: STADT WANGEN

Von Susi Weber
●

Vereine: Alle Gebäude und Gelände
der am Auwiesenweg angesiedel-
ten Vereine sollen erhalten bleiben.
OB Lang: „Die Grundtendenz geht
dahin, dass Trachtenheim, Reiter-
stüble und andere Vereinsstätten
zentrale Orte bleiben.“ Künftige
Ausrichtung: „Wir werden wesent-
lich mehr Platz haben als bisher
und hoffen, dass wir eine neue
Durchmischung bei den Anwohnern
hinbekommen“, sagte er.
Zeitplan: „In welchem Zeitraum wir
die Maßnahme konkret umsetzen,
hängt davon ab, wie wir mit Ihnen
zusammenkommen“, sagte Planer
Christoph Paulitschek. „Das Pro-
gramm läuft acht Jahre“, ergänzte
Lang: „Sie können davon ausgehen,
dass es in den nächsten sechs
Jahren umgesetzt wird.“ Laut Lang
soll 2012 oder 2013 mit dem Bau
des ersten Hauses begonnen wer-
den. 

sie sich im – mehr gewerblich
gehaltenen – Bereich Erba-Gelände,
Spinnereistraße, Webereiweg laut
Lang noch offen. Geplant ist eine
neue äußere Erschließung. 
Kulturfabrik: Der Frage nach einer
Kulturfabrik im Gebäude Spinnerei-
straße 1 erteilte Lang keine Absage:
Ziel sei es, dieses Gebäude zu
erhalten. Lang: „Ich könnte mir gut
vorstellen, dass es ein Zentrum ist
für das ,junge‘ Wangen und für das
Leben am Abend.“ Allerdings brau-
che es jemanden, der die Visionen
umsetze: „Der OB ist kein DJ!“
Kleingärten an der Argen: Grund-
sätzlich wolle die Stadt die Klein-
gartensiedlung an der Argen. Lang:
„Es könnte allerdings sein, dass wir
den Standort etwas verändern
müssen.“ Auch der Sportplatz war
Thema: „Sollte er am bestehenden
Platz wegfallen, muss er andernorts
wieder aufgebaut werden.“ (swe)

Mieten: Die Sanierung soll – auch
im nicht-öffentlichen Bereich – mit
Fördermitteln finanziert werden.
Lang: „Ich gehe davon aus, dass Sie
als Mieter nicht mehr belastet
werden als bislang.“ Im neuen
Spinnereiviertel soll bezahlbarer
Wohnraum auch für Familien in
Zusammenarbeit mit der Bau-
genossenschaft oder anderen Trä-
gern entstehen.
Wohnungsgrößen: Die Anregung
nach größeren Wohneinheiten
nahm Baugenossenschafts-Ge-
schäftsführer Christoph Bührer mit
nach Hause. Eine Bedarfsermittlung
soll Klarheit über den benötigten
Wohnraum bringen: „Es wird ein
Mix da sein – aber auch die Flexibi-
lität, dass man zwei Wohnungen
zusammenlegen kann.“
Straßenführung: Während die
Verkehrsführung im Auwiesenweg
weitgehend geregelt ist, gestaltet

Diese Themen bewegen rund um das Erba-Gelände

Die Stadt erläutert am 16. No-
vember in der Stadthalle die Pla-
nungen. Beginn ist um 19 Uhr. Die
GOL veranstaltet am 9. November
einen Stammtisch zum selben
Thema. Uhrzeit und Örtlichkeit
werden noch bekannt gegeben. 

ANZEIGE
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WIR SIND HIER. Statt nur in der Nähe.

?50.000,- €

HIER wird vo  

1.–24. Dezember 

täglich ein 
Spendenempfänger 

bekanntgegeben.

Bewerben Sie 

sich jetzt!
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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

m

Bewerbungsformular online ausfüllen und abschicken!
Ausführliche Informationen, Teilnahmebedingungen und das Online-
Bewerbungsformular fi nden Sie unter www.vbaw.de/adventskalender

Bewerbungszeitraum 1. – 29. Oktober 2011

»  Ihr Verein bzw. Ihre gemeinnützige 
Institution ist im Geschäftsgebiet der 
Volksbank Allgäu-West eG aktiv?

»  Sie benötigen fi nanzielle Unterstützung für 
die Umsetzung eines zukunfts weisenden 
Projektes binnen 12 Monaten?

»  Sie sind berechtigt, eine 
Zuwendungsbescheinigung 
auszustellen?


